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Geiſte der Utor über unſere vaterländiſchen Zuſtände ſchreibt
792 heißt eS „Nach der Niederlage des kaiſerlichen Heeres Hi

Italien 1859 begannen die Agitationen gegen das Concordat Im
Reichsrathe. Die er Frucht derſelben var das ſogenannte Mühl⸗
eld'ſche Religionsediet und das Verlangen einer Reviſion“ des
Concordate e Regierung vollte den Wünſchen der Liberalen
entgegenkommen, aber auch ihren concordatsmäßigen Verpflichtungen
nich Uuntreu werden. Sie ſandte deshalb 1863 of Feßler nach
0 òum mit dem hu Stuhle üher einige Punkte 5 verhandeln.

Vorzüglich wurden die Unfälle Oeſterreichs Im Kriege Preußen
1866 wider das Concordat ausgebeutet. Der niedergebeugte Kaiſer
ließ ſich eln liberales Miniſterium aufoctroiren, welche urch Ver
folgung der Kirche ſich den Beifall der von Juden und Freimaurern
beherrſchten Preſſe und in der ſogenannten öffentlichen Meinung zu
erwerben ſuchte Die er Verletzung des Concordates erfolgte urch
te drei Geſetze 25 Mai 1868 über die Ehe, das Verhältniß
der Kirche zur Schule und die interconfeſſionellen Verhältniſſe der
Staatsbürger. Die Proteſtation des Papſtes and keine Berück—
ſichtigung. Der gemeinſame Hirtenbrief nebſ der Inſtruction des
böhmiſchen Episcopate (24 Ju ni) gegen obige Geſetze wurde
fiscirt und der Biſchof von Linz ranz Joſeph Rudigier, wegen
ſeines Hirtenbriefes vom September 3 Gefängniß verurtheilt.“

Linz Profeſſor Dr. tm At

0 oder die Berechtigung des erſönlichen geiſtigen Prinzipe in der Schöpfung gegenüber der materialiſtiſchen Anſchau
ung. Von Coloman Joſef Grafen Maylath. Wien 1877 Ver
lag von Heinrich Preis

Vorgenanntes Werkchen iſt ehr beſcheidenen Umfanges. Der
Verfaſſer desſelben will, vie gon der Lite ſagt, Urch einige na
turphiloſophiſche und kulturhiſtoriſche Betrachtungen dem Materialis—⸗
mus und Atheismu en  ent  en und ſo das Seinige zur Be
kämpfung der großen Irrlehre der Gegenwart beitragen. Die Abſichtiſt er edel und aller Anerkennung er Auch das Material, vel
ches zur Verarbeitung gelangt, enthã recht Gedanken und zeig
von großer Beleſenheit und Erudition des Verfaſſers. So iſt
dasjenige, vas n der Abtheilung von der Wiſſenſchaft der Ulten
und über die generatio spontanea geſagt wird, nicht ohne In-⸗
tereſſe Sonſt darf jedoch dieſes Broſchürchen der Maßſtab einer
ſtrengen Kritik nicht angelegt werden. Ohne der ſehr vielen Ver
öße die Rechtſchreibung und Interpunktion gedenken, be

uns Behauptungen, üher we ein gebildeter Leſer illig CT ⸗
ſtaunen muß Was ſoll man denken über folgende Sätze
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„Der größte Gedanko des Menſchen üſt die Fiktion von Zeit ind
Raum“ 50) „Beides el und Raum) n durch ihn ſelbſt(den Menſchen) erfunden, fingirte Begriffe, denn mn der Ewigkeit gibtkeine Zeit; mn der Unendlichkeit feinen Raum, aber, voll⸗—
zie ſich eben, m der wigkeit, und in der Unendlichkeit.“ ——  —  D  2—
man beachte auch die Interpunktion); „Wer das 5. Buch Moſis,dieſes mit Blut geſchriebene Geſetzbuch der Verfolgung Andersglau—hender liest, wird ſich überzeugen, daß der große Geſetzgeber Israelsſich nie zu der Höhe der vollen reinen Anſchauung, emporzuſchwingenvermochte.“ (V 124) Das klingt 10 beinahe blasphemiſch!Wenn bir auch, ie gon emerkt, der Intention und der
naturhiſtoriſchen Gelehrſamkeit des Verfaſſers alle Achtung zollen,ſo erlauben Dir Ins doch zu zweifeln ob die erſtere irgendwieüllt und der wahren Wiſſenſchaft durch dieſes beſcheidene Werkchenein beſonderer Dienſt erwieſen werde

inz Pro IDr Nartin F  uch s
Veritas: Predigten für das katholiſche Kirchenjahr. Herausgegeben von danz Conrad, Pfarrer iun Hüttenheim. ürz  2burg Staudinger'ſche Buchhandlung. Preis 77

Ein Band kurzer, inhaltsvoller und zugleich leichtfaßlicher Pre  2digten. In jeder Predigt iſt das Thema bündig und vollkommen eL
höpft durchgeführt. Dabei ſind die Predigten aber nicht bloße trockeneGerippe, ſchulmäßige Abhandlungen, ſondern mächtig ſpricht jede zuGemüth und Willen. Blumenreiche, zartgedrechſelte Perioden, auf dieThränendrüſen der Zuhörer berechnete Exclamationen finden ſich nicht
vor; jede unnöthige und unwürdige Beiwerk iſt an dieſen Predigtenvermieden. Ih we iſt nicht, die Zuhörer eine halbe Stunde an
genehm zu unterhalten, ſondern ſie en ſich als Ziel das Fort des

Auguſtin: Veritas K, 11 placeat, veritas moveat. DieſesZiel erreichen I.  7—  2 vollkommen. Eine leine Stylprobe möge dafürſprechen. Thema: Von den Wirkungen der Sünde
„Einem römiſchen Soldaten chmolz der Blitz ſämmtliches Silbergeld3  „in der Börſe, während dieſe el unverſehrt blieb Plinius erzählt,„daß der Blitz einſtmals in einen Keller fuhr, die Flüſſigkeit der Fäſſer voll

„ſtändig auftrocknete, die Fäſſer aber nicht zertrümmerte em Blitze„iſt vergleichbar un ihren Wirkungen die 2  —  H dieſe erfaßt und nordet
„die Seele, M Körper ſelbſt bringt ſie keine Veränderungen hervor„Weil ern Sünder, ſagt Auguſtinus, mit den Füſſen geht, Aund te. und hört„Und alle Glieder den gewohnten Dienſt verrichten, ſo glaubſt du, lebe;540 lebt, aber nur ſein Körper, ſeine cele aber iſt todt; der beſſere eil„von ihm iſt geſtorben, die Hütte ſteht, aber der Bewohner iſt todt.“

Dieſe markige Sprache, ſolche treffende Vergleiche und Bilder
finden btu Urchve. n dieſen echten Volkspredigten. Sie ſeien hiemiteſtens empfohlen.
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